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reagieren auf Stress wie Verän-
derungen in der Nahrungszu-
sammensetzung häufig mit Fe-
derpicken. Diese Reaktion ist
bei robusten,
schwereren
FiBl. Tieren oft we-
niger vorhan-
den. Deshalb können diese Tie-
re auch variabler gefüttert wer-
den, zumindest teilweise auch
mit landwirtschaftlichen Abfäl-
len. Landrassen oder schwerere
Hybriden können dank höhe-
rem Gewicht nebst der Eierpro-
duktion auch der Fleischgewin-
nung dienen, indem männliche





Die Legeleistung der schwe-
reren Tiere ist dafür je nach Ras-
se um ca. 10 bis 40 Prozent ge-
ringer als bei den modernen
Hybridhühnern. In langjähri-
gen FiBL-Versuchen haben sich
Sussex und Sperber als die Lini-
en erwiesen, die bei etwas höhe-
rem Gewicht unter Biobedin-
gungen eine akzeptable Lege-
leistung und etwas schwerere
Hähne bringen. Die Linie Sper-
ber ist aus Bioaufzucht erhält-
lich, Sussextiere leider nicht.
Aus Bioaufzucht gibt es auch
die Landrasse «Schweizer
Huhn», deren Leistung aber
deutlich geringer ist. Sollen die
Tiere vornehmlich der Fleisch-
produktion dienen, so eignen
sich beispielsweise die langsam
Bioeier für den Direktverkauf stammen vorzugsweise von
schwereren, robusteren Hennen. (Bild: FiBL)
wachsenden Mastlinien Hub-
bard I 657 und Hubbard S 757.
Will man Tiere bestimmter Lini-
en beziehen, so braucht es eine
frühzeitige Bestellung beim Lie-
feranten, für Küken etwa einen
Monat und für Junghennen
sechs Monate im Voraus.
Der Bioproduzent ist ver-
pflichtet Küken, Junghennen
oder junge Masthühner aus Bio-
aufzucht zu beziehen. Eine Aus-
nahme bildet die Haltung für
die Selbstversorgung mit weni-
ger als 20 Hühnern.
Maurice Clerc, FiBL
Bezugsorte: Bio-Brüterei Lindenberg AG,
Bühlstrasse, Müswangen LU, Tel. 041 917
26 92 (Sperber, Hubbard) und Bibro AG,
Rankhof, Oberkirch LU, Tel. 041 922 08 04
(Schweizer Huhn, Hubbard)
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